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Das Arbeitsvertragsrecht im Landtag 
Eine wichtige Gesetzes vorläge in der öffentlichen Sitzung vom 27. November 
In der nächsten, öffentlichen Ar­
beitssitzung des Landtages, die am 
Dientag, den 27. November stattfin­
det, steht die erste Lesung eines Ge­
setzentwurfes auf der Tagesord­
nung, die vor allem für unsere Ar­
beitnehmer von grosser Bedeutung 
ist. Es geht um die Revision des 
26. Hauptstückes des Allgemeinen 
Bürgerlichen Gesetzbuches, das 
dem Arbeitsvertragsrecht gewidmet 

LIECHTENSTEINISCHES 
JUGENDREFERAT 

Landesg,usschuss-Sitzung 
am 12. November 1973 • 
Die letzte Landesausschuss-Sitzung 
befasste sich in erster Linie mit der 
uns zustehenden Nominationen von 
Landtagskandidaten. Da die Kandi­
daten bis anfangs Dezember nomi­
niert sein müssen, einigte man sich 
im Ausschuss darauf, dass  einige 
Vorschläge in der kommenden. Sit­
zung endgültig geklärt werden. Wir 
werden über unsere Nominationen 
in nächster Zeit berichten. 

Weiters befasste sich die Sitzung 
mit einzelnen Programmpunkten un­
serer bereits im Frühjahr veröffent­
lichten Broschüre. Eine rege Dis­
kussion entfachte das  Thema Be­
rufsbildungsgesetz und Berufsbera­
tung. Es sind zahlreiche Vor­
schläge eingegangen, die ebenfalls 
noch einer abschliessenden Diskus­
sion bedürfen. 

Weiters wurden die in nächster 
Zeit stattfindenden JR-Ortsgruppen-
versammlungen diskutiert. Wir bitten 
unsere Freunde an diesen Ver­
sammlungen zahlreich teilzuneh­
men. Ijr 

FBP 
Ortsgruppenversammlung Vaduz 
9 Die FBP-Ortsgruppenversamm-
lung findet am Montag, den 19. No­
vember um 20.15 Uhr im Hotel 
Falknis statt. 

Tiaktandum: Nomination des 
FBP-Ortsgruppen-Kandidaten für 
die Landtagswahlen im Februar — 
Referat von Dr. Walter Kieber über 
aktuelle Fragen der Landespolitik 
— Diskussion. 

ist. Das neue Gesetz regelt das Ver­
hältnis zwischen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, wobei vor  allem 
sämtliche Kategorien von  Arbeit­
nehmern erfasst sind. Damit er­
halten auch jene Arbeitnehmer in 
ihrem Dienstverhältnis zum Arbeit­
geber eine gesetzliche Grundlage, 
die keinen speziellen Arbeitsver­
trag abgeschlossen haben. Mit dem 
Gesetz über das Arbeitsvertrags­

recht (Ressortchef: Dr. Walter  Kie­
ber) wird eine wichtige Lücke in 
unserer Gesetzgebung geschlossen. 
Zu den Vorkämpfern für das neue 
Arbeitsvertragsrecht zählte vor 
allem auch der Sekretär des Arbeit­
nehmerverbandes, Eugen Büchel, 
der  im Rahmen von verschiedenen 
öffentlichen Veranstaltungen und 
in Beiträgen des Mitteilungsblattes 
des LANV immer wieder auf die 

Bedeutung eines solchen Gesetzes 
für den liechtensteinischen Arbeit­
nehmer hinwies. — Unsere Auf­
nahme zeigt Verbandssekretär 
Eugen Büchel (zweiter von rechts) 
im Gespräch mit Arbeitnehmern auf 
einer liechtensteinischen Baustelle. 
Wir  verweisen auch auf unsere 
Vorankündigung zur nächsten 
Landtagssitzung auf Seite 3 der 
heutigen Ausgabe. (Bild: X. Jehle) 

Im Vorfeld der Landtagswahlen 1974: 

Nominationen in den 
Ortsgruppen haben begonnen! 
Die Entscheidung über die FBP-Kandidatenliste trifft der 
Landesparteitag am 10. Dezember 
Am 10. Dezember 1973 wird der 
Landesparteitag der Fortschrittli­
chen Bürgerpartei zusammentreten 
und die offiziellen FBP-Kandidaten 
für die Landtagswahlen im Februar 
1974 nominieren. Wahlberechtigt 
sind am Parteitag rund 200 Dele­
gierte aus allen FBP-Ortsgruppen 
des Landes. Die Nominationen er­
folgen in geheimer Wahl. 

Die Vorentscheidungen für die 
FBP-Nominationen zur Landtags­
wahl fallen in den einzelnen Orts­
gruppen, die gemäss dem gültigen 
Reglement für. die Nomination der 
Landtagskandidaten das Vor­
schlagsrecht besitzen. Von den 15 
zu nominierenden Kandidaten in 
beiden Wahlkreisen, können damit 
elf in den einzelnen Gemeinden 
zum Vorschlag kommen. Die restli­
chen vier Nominationen zu Händen 
des Parteitages fallen dem Landes-
parteivorstand (2) und dem Jugend­
referat (2) zu. 

Breites Mitspracherecht in den 
Ortsgruppen 
Die Ortsgruppenversammlungen 
vereinigen alle Freunde und An­

hänger der FBP in  der jeweiligen 
Gemeinde. Jeder  Bürgerparteiler 
hat  damit die Möglichkeit in seiner 
Wohngemeinde direkten Einfluss 
auf die Nomination des  Kandidaten 
zu nehmen, der v o n  seiner Orts­
gruppe dem Landesparteitag zur 
Nomination vorgeschlagen wird. 
Die Ortsgruppe nimmt ihren Ein­
fluss und ihr Mitbestimmungsrecht 
aber auch am Parteitag war, indem 
sie aus ihrer Mitte jene Leute zu 
wählen hat, welche als stimmbe­
rechtigte Delegierte am Landespar­
teitag mitentscheiden können, wer 
letztlich die Männer sind, die als 
offizielle FBP-Kandidaten für die 
nächsten Landtagswahlön nomi­
niert werden. 

Gestern Freitagabend: Auttakt 
in Triesen 
Während die FBP-Ortsgruppe 
Mauren ihren bisherigen Vertreter 
im Parlament, den initiativen und 
engagierten Abgeordneten Dr. 
Georg Malin, bereits vo r  einiger 
Zeit für eine neue Kandidatur zum 
Landtag nominiert '  hat, machte die 
Ortsgruppe Triesen gestern Frei­

tagabend den Auftakt der FBP-Orts-
gruppen im Wahlkreis Oberland. 
Die Ortsgruppenversammlung Trie­
sen, an welcher der Triesner Kandi­
dat nominiert wurde, begann erst 
nach Redaktionsschluss dieser Aus­
gabe um 20.30 Uhr im Musikziinmer 
der Volksschule. 

Fortlaufende Information über 
die Vorentscheidungen 
Wir werden unsere Leser in der 
kommenden Dienstagausgabe über 
den Verlauf der gestrigen Orts­
gruppenversammlung in Triesen in­
formieren und den von  der Triesner 
Ortsgruppe nominierten Kandida­
ten in Wort und Bild vorstellen. 

Neue Gesichter — mehr 
Transparenz 
Was für die heute abend stattfin­
dende Ortsgruppenversammlung in 
Triesen gilt, soll selbstverständlich 
auch für die entsprechenden Veran 
staltungen in den anderen Gemein­
den Gültigkeit haben. Der Stimm 
bürger soll bereits im Rahmen der 
Vorentscheidungen in den Orts 
gruppen erfahren, wer die Männer 

sind, welche dem FBP-Parteitag zur 
Nomination vorgeschlagen werden, 
und zwar im Sinne einer besseren 
Information und Transparenz der 
politischen Arbeit im Lande. Der 
frühzeitigen Information kommt 
auch insofern grosse Bedeutung zu, 
als man bereits von einer Reihe 
neuer Gesichter hört, über die als 
Landtagskandidaten für den kom­
menden Februar gesprochen wird. 

Die aktuelle 
Frage 
Werden die Landtagskandidaten 
zu früh nominiert? 
Die FBP-Kandidaten für die Land­
tagswahlen im Februar 1974 werden 
bereits am 10. Dezember 1973, also 
etwa drei Monate vor dem Urnen­
gang nominiert. Der diesbezügliche 
Beschluss wurde in den zuständigen 
FBP-Gremien bereits im Sommer ge-
fasst. Wie einer Notiz im «Liechten­
steiner Vaterland» vom 6. November 
zu entnehmen ist, wird die VU ihre 
Kandidaten ebenfalls in den ersten 
Dezembertagen bezeichnen. — Wohl 
zum ersten Mal werden uns Liech­
tensteinern somit die Kandidaten für 
die nächsten Landtagswahlen zu 
einem Zeitpunkt vorgestellt, da  d a s  
amtierende Parlament noch mitten 
in der  Schlussphase seiner Arbejt 
steckt. Wenn man bedenkt, dass  die 
Nominationen früher in de r  Regel 
erst  drei Wochen vor dem Wahltag 
erfolgten, kann man sich fragen, ob  
die Landtagskandidaten diesmal 
nicht zu früh bekanntgegeben wer­
den?  — Die Frage ist vor allem auch 
deshalb berechtigt, weil liechtenstei­
nische Wahlkämpfe nicht selten mit 
persönlichen Angriffen garniert 
waren, die nicht gerade zu den Ruh­
mesblättern unserer Innenpolitik 
zählen. — Auf der anderen Seite 
aber  hat die frühzeitige Nomination 
praktisch nur Vorteile, und zwar so­
wohl für den Stimmbürger wie für 
den Landtagskandidaten. Der 
Stimmbürger lernt jene Männer früh­
zeitig kennen, die sich für ihre Partei 
um Landtagssitze bewerben. Er hat 
Zeit genug, sich ein Bild über den 
einzelnen Kandidaten zu machen, 
der  später auch seine Interessen in 
der  Volksvertretung wahrnehmen 
soll. Was den Kandidaten angeht, s o  
kann e r  sich selbst besser  profilie­
ren. Er hat genug Zeit, dem Stimm­
bürger im direkten Gespräch mitzu­
teilen, wie e r  sein künftiges Amt als 
Volksvertreter ausüben will. Ver­
gessen wir darüberhinaus nicht, 
dass  wir den nächsten Landtag erst­
mals nach dem Kandidatenproporz 
wählen. Nach einem neuen System 
also, das  die Person des  Kandidaten 
zweifellos mehr in den Vordergrund 
stellt, als bisher. Wenn wir den  
Wahlkampf sauber gestalten, wenn 
wir alle sachlich überflüssigen, per­
sönlichen Angriffe unterlassen, kön­
nen wir aus  der  frühzeitigen Nomi­
nation der Kandidaten nur Vorteile 
für unsere Innenpolitik ziehen. 


